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1   Einleitung 
 
 

Ausgangslage 
 

Engagierte Personen aus dem Oberbaselbiet schlossen sich im Sommer 2016 zum Verein Kordia zusammen, 
um neue Wohnformen zu entwickeln, die den sozialen Austausch und das regionale Wirtschaften fördern.  
Im Frühling 2019 wurde der Verein in die Genossenschaft Kordia umgewandelt. Mit dem Areal Allmend 
wurde der Genossenschaft im Herbst 2020 vom Kanton Basel-Landschaft ein geeignetes Baurechtsareal zur 
Verfügung gestellt.  
 
 

 
 
 
Mit der Entwicklung des Areals Allmend verfolgt die Genossenschaft Kordia die folgenden Hauptziele: die 
Schaffung einer ökologisch, sozial und wirtschaftlich nachhaltigen Siedlung mit Gemeinschaftsorientierung 
und nachbarschaftlichem Flair – auch als Beitrag an die Gesamtentwicklung der Gemeinde Sissach, die 
Realisierung von preiswertem, genossenschaftlich organisiertem Wohn- und Gewerberaum sowie die sanfte 
Einbettung der neuen Überbauung in die unmittelbare und weitere Umgebung. 
 
 
Varianzverfahren 
 

Im Sommer 2020 wurden zehn Architekturteams zu einer Büropräsentation, fünf Teams daraufhin zur Teil-
nahme am Studienauftrag zum Areal Allmend eingeladen: 
 
- dalcher studer architekten / kollektive Architekt mit META Landschaftsarchitektur, schaerraum,  

Kegel Klimasysteme, Schmidt und Partner 
- Flubacher Nyfeler Partner Architekten mit pg landschaften, Transsolar 
- Halle 58 / Meier Valentin Architekten mit Atelier für Ökologie und Gartenkultur, Indermühle  

Bauingenieure, Büro für Bauökonomie 
- Nussbaumer Trüssel Architekten und Gestalter mit Fahrni und Breitenfeld Landschaftsarchitekten,  

Makiol und Wiederkehr Ingenieure, Dietziker Partner Baumanagement 
- Selig Erny Architekten mit Berchtold.Lenzin Landschaftsarchitekten  

 
Das Beurteilungsgremium sprach zum Abschluss des ersten Studienauftrags die Empfehlung aus, die beiden 
Teams Halle 58 / Meier Valentin Architekten und Flubacher Nyfeler Partner Architekten zu einem zweiten 
Studienauftrag einzuladen. Als Ziel des Folgeauftrags wurde formuliert, qualitätsvolle, realisierbare, bewilli-
gungsfähige und möglichst wirtschaftliche Projekte zu erarbeiten – dies auf der Basis der Empfehlungen des 
Beurteilungsgremiums, der präzisierten Vorgaben der Genossenschaft sowie der erweiterten Grundlagen zur 
Tunnel- und Hangsituation. 
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Areal Allmend 
 

Das Areal Allmend liegt an der Ergolz, nahe beim historischen Dorfzentrum, mit einer südlichen, besonnten 
Exposition.  
    
         Projekt-/Bearbeitungsperimeter 
Parzelle Nr. 383, 11'119 m2, sowie Teil  
der Parzelle Nr. 2820 (Nutzungsrecht für  
langgestreckte, dreieckige Fläche am  
Allmendweg) 

        
         Betrachtungsperimeter 
Teil der Parzelle Nr. 1706, 501 m2, und  
Werkgebäude auf Parzelle Nr. 384 (beide 
im Dritteigentum) 
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2   Verfahren 
 
 
Programm 
 

Die Absicht der Genossenschaft ist es, eine nachhaltige Mehrgenerationensiedlung mit Wohn-, Gewerbe- und 
Kulturnutzungen zu realisieren, dies nach dem Motto «Kordia – Lebensräume». Die Programmpunkte und 
Aufgabenstellungen des ersten Studienauftrags lauteten: 

 
Identifikationsstiftende Siedlung 
Arealüberbauung mit nachbarschaftsfördernder Ensemblebildung, klarer Lesbarkeit und einer Ausnützung 
von rund 0.9 (bis zur Zwischenpräsentation galt ein Wert von 1.0 als Orientierungsgrösse), sich orientierend 
an den Vorgaben des Regionalen Entwicklungskonzepts für Sissach und eingebettet in das «Sissacher Dorf-
gefüge», Holzbau 
 
Preiswerter Wohnraum für alle Generationen 
Vielfältiger, effizienter, barrierefreier Wohnraum für Bewohnerinnen und Bewohner unterschiedlicher Her-
kunft und unterschiedlichen Alters, mit der Möglichkeit zum privaten Rückzug und gleichzeitig eingebunden 
in ein grösseres, nachbarschaftliches Ganzes, vom Wohnatelier und dem 1.5-Zimmer-Wohnstudio bis zur 
Clusterwohnung, ergänzt um Joker- und Spezialzimmer 

 
Gemeinschaftsorientierung 
Attraktiver, das nachbarschaftliche Zusammenleben fördernder Aussenraum, Gemeinschaftsräume für die 
Siedlungsbewohnerinnen und -bewohner und die Dorfbevölkerung, namentlich ein Gemeinschaftsraum, ein 
Spiel-/Bewegungsraum, Gästezimmer und eine Werkstatt/ein Atelier, dazu weitere Nutzungen nach Wahl 
 
Gewerbe- und Quartiernutzungen 
Rund 15% Gewerbe- und quartierdienliche Nutzungen, insbesondere entlang des Allmendwegs, konzipiert 
nach dem Prinzip der Flexibilität bzw. Modularität, insbesondere Kindertagesstätte, Therapie-/Arztpraxis, 
Café/Unverpackt-Laden und stilles Gewerbe, dazu weitere Nutzungen nach Wahl 
 
Ökologische Nachhaltigkeit 
Energieplus-Siedlung mit naturnahem Aussenraum und einem Fokus auf der Kreislaufwirtschaft, angestrebte 
Zertifizierung nach SNBS sowie Berücksichtigung baubiologischer und bauökologischer Grundsätze, Holzbau 
(allenfalls Hybridbau), innovatives, low-tech-orientiertes Energiekonzept 
 
Aussenraum 
Sorgfältiger Umgang in Bezug auf die Setzung der Gebäude, adäquate, behindertengerechte Erschliessung 
und Schonung der vorgefundenen Flora, sich orientierend an den Grundsätzen der Permakultur und der 
Kreislaufwirtschaft, mit differenzierten (halb)öffentlichen, gemeinschaftlichen und privaten Bereichen als Bei-
trag an ein attraktives, ökologisches Sissach 
 
Mobilität 
Im Arealinnern autofrei, mit einem Fokus beim Langsamverkehr und bei Sharing-Angeboten, mit einem       
attraktiven Fusswegnetz und ausreichend Veloparkplätzen, 0,3 Bewohner- und 0,3 Besucherparkplätze am  
Arealrand, zu vertiefen im Rahmen eines Mobilitätskonzepts für das Areal 
 
Wirtschaftlichkeit 
Preisgünstiger Wohnraum in Erstellung und Betrieb, mit einem Zielwert von CHF 230.-/m2 für Wohnraum 
und CHF 140.-/m2 für Gewerberaum, rationelle Bauweise und Suffizienz, ganzheitlich verstandene Wirt-
schaftlichkeit 
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Für den zweiten Studienauftrag wurde die Aufgabenstellung präzisiert. Den Teams wurden allgemeine und 
individuelle Empfehlungen der Jury sowie spezifizierte Vorgaben der Genossenschaft mitgegeben. Zudem 
wurden durch das Büro Aegerter&Bosshardt und das Geotechnische Institut Basel vertiefte Grundlagen zur 
Tunnel- und Hangsituation beigesteuert. 
 
 
Teilnehmende Teams 
 

Halle 58 / Meier Valentin Architekten 
mit Atelier für Ökologie und Gartenkultur, Indermühle Bauingenieure, Schnetzer Puskas Ingenieure und  
Büro für Bauökonomie 
 
Flubacher Nyfeler Partner Architekten 
mit pg landschaften, Transsolar Energietechnik, GRG Ingenieure und Kiefer Studer 
 
 
Beurteilungsgremium  
 

Verfahrensleitung 
- Andreas Courvoisier, Courvoisier Stadtentwicklung, Basel 

 

Mitglieder  
- Lukas Gruntz, Architekt MA FHNW, Basel 
- Micha Kuster, Holzbauspezialist und Architekt, Oltingen 
- Anne Marie Wagner, Architektin EPFL BSA SIA, Basel 
- Peter Buser, Gemeindepräsident Sissach 
- Peter Erbacher, Präsident Genossenschaft Kordia 
- Johanna Finsterwald, Genossenschaft Kordia 
- Martin Lehner, Genossenschaft Kordia 
- Stephan Klee, Genossenschaft Kordia 
- Andreas Zeiss, Genossenschaft Kordia 

 

Expertinnen und Experten mit beratender Stimme  
- Björn Schaub, Genossenschaftsspezialist, Luzern 
- Brigitte Bauer, Stierli + Ruggli Ingenieure und Raumplaner, Lausen 

 
 
Ablauf 
 

Startsitzung    24. September 2021 
Abgabe     10. Dezember 2021  
Schlusspräsentation / Jurierung  15. Dezember 2021  
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3   Beurteilung 
 
 
Vorprüfung 
 

Die Eingaben wurden vom Büro Courvoisier Stadtentwicklung und von zugezogenen Expertinnen und Exper-
ten vorgeprüft: 

 

- Suzanne Courvoisier, Courvoisier Stadtentwicklung GmbH 
- David Häner, Aegerter&Bosshardt Ingenieure und Planer, und Rainer Zeh, Geotechnisches Institut Basel 
- Rolf Eigenmann, Kostenplaner 
- Walter Niederberger, Kantonale Denkmalpflege BL (Ersteinschätzung) 

 
Beide Beiträge wurden termingerecht und vollständig abgegeben. Bei beiden eingegebenen Projekten lagen 
lediglich sehr geringfügige Abweichungen zum Programm vor, so beispielsweise bezüglich Parkplatzangebot 
oder Grenzabständen. Beide Projekte konnten zur Beurteilung zugelassen werden.  
 
 
Kriterien 
 

Die eingereichten Arbeiten des Studienauftrags wurden vom Beurteilungsgremium gemäss den folgenden 
Kriterien beurteilt – wobei die Reihenfolge keiner Gewichtung entsprach und die Unterkriterien nicht ab-
schliessend waren: 
 
Architektonisch-typologische und freiräumliche Qualität 
- Städtebauliche Setzung / Typologie und Einbettung in die Gesamtumgebung / das «Dorfgefüge» 
- Architektonische Qualität der exemplarischen Gebäude und Grundrissqualität / Wohnungstypologie 
- Übereinstimmung mit den Zielen und Leitsätzen der Genossenschaft 
- Materialwahl und Atmosphäre  

 
Nutzung und Zusammenleben 
- Optimale Umsetzung des Nutzungskonzepts bzw. des vorgegebenen Programms 
- Nutzungs- und Aufenthaltsqualität, Förderung von Gemeinschaft/Nachbarschaft 
- Beitrag an ein lebendiges Sissach 
- Funktionalität bezüglich Areal- und Gebäudeerschliessung, Wohn- und Gewerbenutzungen 

 
Ökologische und wirtschaftliche Nachhaltigkeit 
- Ökologische Nachhaltigkeit bezüglich Erstellung, Baumaterialien, Umgebungsgestaltung etc. 
- Nachhaltigkeit bezüglich Betrieb und Unterhalt 
- Innovative Low-tech-Energielösungen 
- Wirtschaftlichkeit, Verhältnis von Baukosten und Nutzen, angepeilte Mietzinshöhe 
- Bautechnische Machbarkeit, «Risikoarmut», Bewilligungsfähigkeit 

 
Gesamteindruck 
- Präsentation und Überlegungen zu der vorgestellten Studie 
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Jurierung, Würdigung und Abschluss 
 

Nach der Präsentation der Vorprüfungsergebnisse sowie einer eingehenden Diskussion und sorgfältigen  
Würdigung der beiden Projekte empfahl das Beurteilungsgremium das Projekt des Teams Flubacher Nyfeler 
Partner Architekten zur Ausführung. Die Empfehlungen für die weitere Bearbeitung finden sich in Kapitel 5. 
 
Abschliessend hielt das Beurteilungsgremium fest, dass sich beide Teams ein weiteres Mal sehr intensiv und 
auf ausgesprochen hohem qualitativem Niveau mit der gestellten Aufgabe auseinandergesetzt haben. Das 
Gremium dankt beiden Teams für den engagierten Dialog und die sorgfältige Ausarbeitung der Beiträge. Mit 
dem vorliegenden Schlussbericht ist das Studienauftrag-Verfahren abgeschlossen.   
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4   Projekte 
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Flubacher Nyfeler Partner Architekten 
mit pg landschaften, Transsolar Energietechnik, 
GRG Ingenieure und Kiefer & Studer 
 
 
Beschrieb 
 

Sechs Gebäudekörper bilden, eingebettet in die Topographie und die vorgefundenen Plateaus nutzend, die 
neue Siedlung. Im Vergleich zum ersten Studienauftrag wurden die Volumen leicht reduziert. Die beiden  
Zeilengebäude mit Laubengangerschliessung am Hangfuss fungieren als Auftakt. Sie beherbergen die Gewer-
benutzungen und fassen, zueinander versetzt, den Willkommens- und Marktplatz. Durch das Einkürzen des 
Frontgebäudes entsteht eine Durchlässigkeit zwischen dem Ergolzraum und dem Naturraum am Hang. Der 
bereits im ersten Studienauftrag als markante Erschliessungsfigur formulierte Shortcut wurde zur freistehen-
den Treppen-Lift-Anlage weiterentwickelt. Gemeinschafts- und Quartiernutzungen sind daran angegliedert. 
Die oben liegenden Punkthäuser mit einem innen liegenden Erschliessungskern sind weitgehend identisch 
aufgebaut. Die neu oberhalb des Tunnels liegende Autoeinstellhalle wird ostseitig erschlossen. Auf der obe-
ren Ebene entsteht eine ondulierende Erschliessungsterrasse («Quartierpromenade») mit gedeckten Vor-
bereichen. 
 
 

 
 
 

Siegerprojekt 
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Der Aussenraum wird aus der Topographie heraus entwickelt – durchgrünt und mit einer minimalen Versie-
gelung. Verschiedene öffentlichere und intimere Bereiche schaffen Vielfalt in der Gestaltung und Nutzung.  
Konstruktiv werden die Gebäude als effiziente Holzbauten entwickelt – aufgesetzt auf eine Betonstruktur und 
mit einer davorliegenden Laubengang- bzw. Balkonschicht. Auf eine Unterkellerung wird bei den Talgebäu-
den verzichtet. Die Strukturen sind offen und wandelbar. Ein Eisspeicher mit Wärmepumpe und Pufferspei-
cher bilden Kernelemente des Energiekonzepts. 
 
 

 
 
 
Beurteilung 
 

Das Verfasserteam hat das Projekt aus dem ersten Studienauftrag weiterbearbeitet, präzisiert und in gewis-
ser Weise «radikalisiert». Dem Prinzip des einfachen Bauens folgend, wird eine robuste, entwicklungs- und 
wandlungsfähige Struktur mit effizienten Wohnungen vorgeschlagen. Der Entwurf wirkt gereift und «veran-
kert», angemessen in der Körnung und differenziert im architektonischen Ausdruck. Die Topographie bleibt 
lesbar. Der Ergolzraum verbindet sich an zwei Orten – beim Marktplatz und beim Steilhang – mit dem beste-
henden Naturraum. 
 
Eine markante Veränderung zum Ursprungsprojekt besteht in der Neupositionierung der Autoeinstellhalle 
oberhalb des Tunnels. Diese Massnahme zur Entlastung des Tunnels wurde in der Vorprüfung positiv beur-
teilt. Das Wegrücken der Talgebäude vom Tunnelkörper lässt einen einladenden Dorfplatz und eine grosszü-
gige Raumabfolge zwischen den unteren und den oberen Gebäuden entstehen. Zudem wirkt diese Mass-
nahme risikomindernd in Bezug auf die weitere Projektierung und die Bewilligungsfähigkeit. Ob alle (zum Teil 
sehr kostenaufwendigen) Sicherungsmassnahmen nötig sein werden, ist im Zuge der weiteren Projektierung 
zu überprüfen. Da die Grundkonzeption stimmt, sind allfällige technische Anpassungen und Optimierungen 
ohne Weiteres möglich.  
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Der zentrale, freigestellte Erschliessungsturm wird als ikonisches, identitätsstiftendes Element gewürdigt. Er 
verbindet die untere mit der oberen Ebene und dient als vertikale Sozialstruktur mit verschiedenen «angela-
gerten» Gemeinschaftsnutzungen. Konzeptionell stark, wird der Shortcut in der weiteren Bearbeitung noch-
mals im Detail bearbeitet und feinjustiert werden müssen, so etwa in der Dimensionierung, im visuellen Aus-
druck und in der Nutzbarkeit. 
 
Das Wohnungsangebot ist breit. Die Wohnungen sind suffizient. Sie bieten unterschiedliche Expositionen und 
aufgrund der beiden Erschliessungstypen (bei den Talgebäuden Laubengänge, bei den Hanggebäuden innen-
liegende Kerne) verschiedenartige Wohnqualitäten. 
 
 

 
 
 
Zusammenfassend bietet der Projektvorschlag des Teams Flubacher Nyfeler Architekten vielfältige, sorgfältig 
auf den Ort bezogene räumliche und architektonische Qualitäten sowie ein angemessenes, präzise platziertes 
Angebot an Quartier- und Gemeinschaftseinrichtungen. Das Projekt verspricht eine bestmögliche Wirtschaft-
lichkeit und Realisierbarkeit. Das Projekt soll auf der Basis der Empfehlungen (siehe Kapitel 5) weiterbearbei-
tet und umgesetzt werden. 
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Halle 58 / Meier Valentin Architekten 
mit Atelier für Ökologie und Gartenkultur, Indermühle 
Bauingenieure, Schnetzer Puskas Ingenieure und  
Büro für Bauökonomie 
 
 
Beschrieb 
 

Das Team konzipiert die neue Wohnsiedlung aus dem Kontext heraus – mit der Ergolz als gliederndem Frei-
raum und der Wohn- und Industrieentwicklung Sissachs als geschichtlicher bzw. typologischer Inspiration. 
Fünf zweigeteilte Häuser sind so platziert, dass verschiedene Durch- und Ausblicke entstehen. Durch ein 
leichtes Abknicken der Häuser wird der Raum strukturiert, ein dynamisches Siedlungsbild wird geschaffen. Im 
Vergleich zum Ursprungsprojekt sind die östlichen Hanggebäude von den Nachbargebäuden weggerückt. Neu 
ist die Autoeinstellhalle oberhalb des Tunnels lokalisiert. Die Talgebäude fassen und gliedern den zentralen 
Platz – wobei das linke Doppelgebäude mit der Gewerbenutzung im Erdgeschoss und dem Sheddach eine 
Analogie zu den ursprünglichen Sissacher Fabrikgebäuden herstellt. 
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Die Erschliessung erfolgt zum einen zwischen den Gebäuden, zum andern westseitig über das «Terrassen-
band». Der Aussenraum wird so gestaltet, dass Elemente aus der nahen Umgebung integriert werden, ange-
passt an den jeweiligen Standort. Einzelne, prägende Bäume werden erhalten und durch Neupflanzungen 
ergänzt. Es werden Themen wie Permakultur und «essbare Landschaft» aufgegriffen.  
 
Die Konstruktionsweise ist durch ein rationelles, robustes Tragsystem bestimmt. Die Gebäude werden in 
Holzbauweise erstellt. Einzig die Gebäudeteile mit Erdberührung sind in Beton konzipiert. Das Energiekon-
zept sieht verschiedene low-tech-orientierte Komponenten vor, darunter die konsequente Nutzung der Son-
nenenergie. 
 
 

 
 
 
Beurteilung 
 

Das Verfasserteam hat das aus dem ersten Studienauftrag resultierende Projekt subtil weiterentwickelt. Die 
hohe Qualität der Staffelwirkung konnte dabei nochmals gestärkt, die Lesbarkeit des Hangs weiter verbessert 
werden. Der feine, stimmungsvolle architektonische Ausdruck und die sinnliche Platzabfolge wurden vom 
Beurteilungsgremium explizit gewürdigt. Indem die Einfahrt der Autoeinstellhalle ganz im Westen der Par-
zelle platziert wird, ist die «Hauptadresse» autofrei und den Fussgängerinnen und Fussgängern vorbehalten. 
 
Gleichzeitig bleiben Fragen offen, die bereits bei der Jurierung des ersten Studienauftrags gestellt worden 
waren: So ist die obere Gebäudezeile entlang des Terrassenwegs zwar fein strukturiert, vom Tal her betrach-
tet aber erscheint sie trotz einzelnen Durchblicken vergleichsweise «prominent». Der Zwischenraum zwi-
schen den oberen und den unteren Gebäuden wird weiterhin stärker als Korridor (und deren Rückfassaden 
als «Rückwand») denn als dialogisches Vis-à-vis empfunden. Die Talgebäude sind nah am Tunnelkörper plat-
ziert – was vom Verfasserteam bautechnisch sorgfältig begründet wird und als machbar erscheint, in der Vor-
prüfung aber als tendenziell risikoreichere Variante tituliert wurde. Dazu kommt, dass diese architektonische 
Setzung im Zuge der weiteren Projektierung nicht einfach zu adaptieren wäre. Schliesslich wird das funktional 
kaum wirksame Sheddach nach wie vor in Frage gestellt.  
 
Die Umgebungsgestaltung verspricht stimmungsvolle, naturnahe, blühende und essbare Landschaften. Das 
Beurteilungsgremium war beeindruckt, mit wieviel Sorgfalt und Liebe zum Detail das Freiraumkonzept ausge-
arbeitet wurde. Das Konzept verspricht hochwertige Natur- und Aufenthaltsqualitäten – wenngleich diese im 
westlichen Teil des Allmendplatzes durch die Kurzzeit-Parkplätze etwas gemindert werden. Der Nachweis, 

18 
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wonach die Erschliessung via Steilhang machbar ist, konnte vom Team erbracht werden. Dass dabei eine in-
ventarisierte Magerwiese tangiert wird, stellt ein gewisses (voraussichtlich geringes) Bewilligungsrisiko dar. 
 
Mit der Neupositionierung der Autoeinstellhalle, dem Verzicht auf eine Unterkellerung der Talgebäude und 
der terrassierten Gebäudesohle wurden zielführende strukturelle und bautechnische Massnahmen präsen-
tiert. Kennziffern wie beispielsweise diejenige zur Aussenwandfläche deuten auf eine – verglichen mit dem 
Siegerprojekt – weniger optimale Wirtschaftlichkeit hin.  
 
 

 
 
 
Zusammenfassend hat sich das Projekt des Teams Halle 58 / Meier Valentin Architekten etwas weniger stark 
entwickelt als das Projekt des Teams Flubacher Nyfeler Partner Architekten. Den grossen Architekturqualitä-
ten stehen mehrere kleinere, in der Summe aber ausschlaggebende Kritikpunkte entgegen: von der Körnung 
über die ISOS-Vorabbeurteilung bis zu den bautechnisch-wirtschaftlichen Aspekten und der Wirtschaftlich-
keit. 
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5   Empfehlungen für die Weiterbearbeitung 
 
 
Das Beurteilungsgremium sprach für die weitere Bearbeitung des Siegerprojekts von Flubacher Nyfeler  
Partner Architekten die folgenden Empfehlungen aus: 
 
- Der Shortcut soll als identitätsstiftendes, augenfälliges Element weiter verfeinert werden. Dabei sind 

Aspekte wie Dimensionierung, Materialisierung, Witterung(sschutz), Platzierung des Lifts, Bewilligungs-
fähigkeit bzw. «politische Akzeptanz» zu berücksichtigen. 
 

- Der Marktplatz ist in seinen Qualitäten weiter zu stärken – dies unter Miteinbezug der benachbarten 
Werkhofparzelle. 

 
- Der Erschliessungsfahrweg zur Autoeinstellhalle ist in Bezug auf die definitive Lage und die Steigung zu 

optimieren (Erhalt bzw. Steigerung der Platzqualitäten, möglichst bequeme Befahrbarkeit für Velofah-
rende u.a.). 

 
- Die Zahl der Parkplätze ist im Zuge der weiteren Projektentwicklung zusammen mit der Genossenschaft 

und den Behörden zu überprüfen und zu optimieren. 
 

- Beim östlichsten Hanggebäude soll das Erdgeschoss so weiterbearbeitet werden, dass es nicht zu «er-
schliessungslastig» wirkt. 

 
- Die Balkone sind so anzuordnen und zu gestalten, dass verschiedenen Kriterien (lebendiger, architekto-

nischen Ausdruck, Einsehbarkeit bzw. Privatheit, Witterungsschutz u.a.) gleichermassen Rechnung ge-
tragen wird. 

 
- Entlang des Allmendwegs ist der – derzeit mit Einzelbäumen angedeutete – Grünstreifen weiter zu stär-

ken. 
 

- Die Längsparkierung am Allmendweg ist mit der Gemeinde abzustimmen. So ist seitens Gemeinde bei-
spielsweise geplant, das Trottoir hangseitig zu platzieren. 

 
- Die Laubengänge der Talgebäude sind in der Dimensionierung und Ausgestaltung so weiter zu entwi-

ckeln, dass ihre Nutzbarkeit und die Begegnungsqualität erhöht wird. 
 

- Die Wohnungsgrundrisse sind in Abstimmung mit den Kriterien des BWO weiter zu entwickeln. 
 

- Die Massnahmen zur Sicherung der Baugrube und zur Fundation sind technisch und wirtschaftlich wei-
ter zu optimieren. 
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